
beschlossen, Unteraus-
Verkäufe von (tzrury-
l andere Gesellschaft
feutltch gegen einzeln
sollen. Der Magist^
ierfuckunigen ebenste
r schaffen über die «1
ge Äftglieder - er M.
ltttimgen abgeschlossen
die die Ermittlungyj
r Kreis der Personm
sehr umfangreich. xo

. läßt sich zurzeit nM
groß ist. Es Handel
r Düppel , Britz , BiZ
e an der Landsbergk:
leberg, ferner um Ki
>traße 2, Hauptstrah
inde an städtische Bar
nc Gütern , bei den«
at hauen sollen. W
hast und die AnM

der Königstraße ui,
dert , weil das Akt

Wie bei der Unk,
h hier Personen uit-
sind. Mt steht jeüoc
chästen erheblich übe

Schweine.

eng vom 19. März:
l. Die Verordnung i
ffentlicht worden m
wird der Zollsatz st"

sicht aus 27 Mark fes
i wurden . Es Hände
es Bereinszollgesehi.

Abkommen.

tzuß der Kammer h
rs Haager Abkommk
mderungen vorgenor
ml Boncour verlang,
g etwaiger deutsch
wurde die Festste llwi

st der VöliervundsvÄ
t bleiben. Der Sozia!
ärung , daß Frmrkrr«
liefe Erklärung wmd
rde eine Feststellm
en, daß die Besetze
rieten Ergebnisse nÄ

des Rheinlandes sti
Kommission sprach st>
mmcnthaltnng für di
Die lllamen der 3, di

en die Rheinlandrm
t merken müssen. E
ncht überraschend kan
uird behaupten dürjri
ltsriedens zu sein m
lied der- MariugruH
Wie sich die Kamm

mmen. die morgen k
int. Die Sozialdem
ie äußerste Rechte un
itgliedern die AbM

und des Kriegsumi
Nittelparteieu werte

S-HmMlhft
«rellenbiirg.
en an die titl. Stad!-
aus ; wir bitten drin-

die bereits begonnene

a die HH. Vorstände
fehlt noch eine größere
is Adreßbuch möglich!
bitten auch hierm
elleicht verloren ginge»

iksratsn
Texte,
vuchdruckerei.
Strom.

leuenbürg.
tiges, zuverlässiges

Mdchen,
de!

Saar
! Am

Lvjj

mbach

Reitzzeuge
AusMrung un

ernpfiehlt dij
>ner
»reislage

s

r

VezuD»pr«tr:
Monatlich in Reuenbürg
^Ll .50. Durch die Post
im Orts - und Oberamts¬
verkehr, sowie im sonst.
inl .Verk . ^ ci .86m .Poi1-
destellgeb. Preise freiol.
Preis einer Nummer

10 K.
In Fällen höh. GewaU
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrcigerinnen

jederzeit entgegen.

Der Lnztäler.
klnzeiger We Vas Enztal unv Umgebung.

Amtsblatt wr ven Oberamtsbezttk Neuenbürg.
Fernsprecher Nr 4 LrtLhLiNt tSgtiLh  Mit Ausnahme S « r SvNN - UllS ÜLiertagL.

Giro -Konto Rr . 24
O.A.̂ Pardasse ReuenbSrg. Druck und Verlag brr L . Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber D . Strom ). Für die SchristleitunA verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzelle
oder deren Raum 25 -f.
Reklame -Zeile 80
Kollektiv-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunsterteilung
20 Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr . wird keine
Gewähr übernommen. ,

73.
Derttsjblanb

Berlin , 27. März. Die Anklage gegen den Berliner Ober¬
bürgermeister Dr . Böß ist dieser Tage dem Präsidenten der
preußischen Bau - und Finanzüirektion , Moßhacke, als Vor¬
sitzenden des Bezirksausschusses zugegangen. Herr Böß hat
durch seinen Verteidiger , Rechtsanwalt Fischer, um eilte kurze
Nachfrist gebeten. Wie von. unterrichteter Leite bekannt wird,
ist mit dein Beginn der Hauptverhandlung in ea. 3 Wockum zu
rechnen.

Moskau beschwert sich über Dr. Held.
München, 26. März. Gegen die Beteiligung des bayeri¬

schen Ministerpräsidenten Dr . Held au der Protestkundgebung
der Münchener Katholiken gegen die Religionsverfolgungen
in Sowsetrußland hat sich, wie der „Bayerische Kurier " mel¬
det, die Sowjetregierung in Berlin beschwert. Die Beschwerde
der russischen Regierung sei an die bayerische Regierung wei¬
tergeleitet worden. Dein bayerischen Ministerpräsidenten sei
dabei nahegelegt worden, eine Erklärung des Inhalts abzu¬
geben, er habe an der Münchener Kundgebung nicht in amt¬
licher Eigenschaft als Ministerpräsident teilgenommen. — Der
„Bayerische Kurier " kritisiert in scharfer Weise die Nachgiebig¬
keit, die gegenüber der bolschewistischen Regierung geübt
werde. Man hätte nach der Unterredung des Außenministers
Cürtius mit dem russischen Botschafter in Berlin annehmen
können, man würde endlich der russischen Regierung gegen¬
über eine andere Tonart anschlagcn. Offenbar fei das aber
ei» Irrtum gewesen. Die offizielle Korrespondenz der Baye¬
rn sck-en Volkspartci schreibt: Die Beteiligung des bayerischen
Ministerpräsidenten an der Münchener Kundgebung sei eine
rein interne deutsche Angelegenheit. Die Reichsregierung habe
gar keine Möglichkeiten und Kompetenzen, dem Ministerpräsi¬
denten eines deutschen Landes vorzuschreiben, ob er an folckien
Veranstaltungen teilnehmen solle oder nicht. Auf jeden Fall
hätte es das bayerische Volk nicht verstanden, wenn sich Dr.
Held von der Kundgebung ferngehalten hätte.

Tie Tariferhöhung abgelehnt.
Berlin , 27. März. Die Reichsregierung hat, was man

verstehen können wird, der Reichsbahn die von ihr geforderte
Tariferhöhung nicht bewilligt. Die Reichsbahn hat darauf
erwidert , sich zunächst durch Unterlassung an sich nötiger Ar¬
resten an Bauten und Fahrzeugen helfen zu wollen. Das sind
natürlich zweischneidigeMaßnahmen , aber irgendwo muß ge¬
spart werden.

Die Grundstückgeschäfte der Stadt Berlin.
Berlin , 26. März. Im Vordergründe der Erörterungen

über die Grundstücksgeschäfteder Stadt Berlin , die jetzt zur
öffentlichen Erörterung gelangt sind, stehen Stadtrat Busch,
der als Dezernent des Magistrats die Grundstücksangelegen-
heiten der Stadt verwaltete , und Direktor Golde von der
Grundstücksgesellschast„Berolina ". Stadtrat Busch weilt noch
immer zur Erholung in der Schweiz. Das Ermittlungsver¬
fahren gegen ihn geht indessen weiter , und dieser Tage haben
.Haussuchungen in seinem Büro stattgesunden. Die Staats¬
anwaltschaft sichtet das bei dieser Haussuchung beschlagnahmte
Material . Der 15. Ausschuß, den die Stadt eingesetzt hat , da¬
mit alle Vorwürfe gegen Stadtrat Busch, Direktor Golde u. a.
nachgeprüft werden, wird sich vor allem mit den Maßnahmen
des Direktors Golde zu befassen haben, der in erster Linie
mit der bekannten großen amerikanischen Erwerbergruppe ar¬
beitete. Die Ermittlungen in Sachen Golde drängen sich vor
allem um die Frage , von wem er mit den weitgehenden Voll¬
machten ausgestattet worden ist, mit deren Hilfe er in der
Lage war , die ungeheuren Verkäufe zu tätigen , bei denen es
sich um viele Millionen Mark handelte.

Ausland.
Warschau, 27. März . Zaleski, der polnische Außenminister,

hielt einen Vortrag über den Handelsvertrag und das L-igui-
dattonsabkommen mit Deutschland', die er beide als günstig für
Polen beurteilt.

Rom, 27. März . Durch Handschreiben vom 25. März hat
der Papst den Kardinalstaatssekretär Pacelli zum Erzpriester
der Peterskirche als Nachfolger des kürzlich verstorbenen Kar¬
dinals Mery del Val ernannt.

London, 27. März . Der linke Flügel der englisckien Ar¬
beiterpartei unter Führung der Sozialtheoretiker opponiert
„egen Macdonald und Thomas und verlangt ein Programm
in der Frage der Arbeitslosenversicherung.

Zur Kutepoff-Affäre.
Paris , 27. März . Die sensationellen Aussagen der russi¬

schen Dame , die Augenzeuge der Einschiffung Kutepoffs an der
normannischen Küste war , haben eine merkwürdige Vorge¬
schichte. Diese Dame befand sich nämlich mit einem heimlichen
Liebhaber in dem zur gegenwärtigen Jahreszeit sehr stillen
Seebad Cabourg . Auf einem Spaziergang überraschte sie die
Insassen des grauen Autos und konnte aus einem Versteck
sehen, wie 4 Mann den anscheinend ohnmächtigen General in
ein Motorboot trugen , das unverzüglich in See stach und aus
einen weit draußen haltenden Dampfer zuhielt . Ans den
Zeitungsberichten über das Verschwinden des Generals zog
8e den Schluß, daß sie zufällig seiner Einschiffung Leigewohnt
hatte, doch ivagte die Dame nicht, diese Entdeckung zur Anzeige
zu bringen , da dies ihren Namen und Aufenthaltsort verraten
würde. Deshalb schlug sie der Polizei in einem anonymen
Brief ein Frage - und Antwortspiel in einer in Paris erschei¬
nenden russischen Zeitung vor. Die Polizei ging daraus ein
And stellte unter den kleinen Anzeigen gewisse Fragen , die von
der Dame auf dem gleichen Wege beantwortet wurden . Aus
Hirse Weise erhielt die Polizei genaue Kenntnis von der Ein-
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schiffung, und später wurde daun mit der Dame ein geheimes
Rendez-vous verabredet , bei welcher Gelegenheit sie alle Einzel¬
heiten der Entführung der Polizei zur Kenntnis brachte gegen
die Zusicherung, daß ihr Name der Oeffentlichkeit gegenüber
geheim gehalten werde.

Aus Stadt und Bezirk
'Neuenbürg, 27. März. Auf Mittwoch abend hatte die

hiesige Ortsgruppe der De utsch demo kra t is chen
Partei  in den „Bären " eingeladen, wo der frühere Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Heuß,  zurzeit in Berlin über das
Thema sprach „Die politische Lage in Reich und Land". Eine
größere Zuhörerschaft hatte sich dazu eingefunden. Nach kurzen
Begrüßungsworten und Willkomm durch den Vorsitzenden,
Oberamtspfleger Kübler,  der kurz die politische und wirt¬
schaftliche Lage streifte, die Parteizerrissenheit geißelte und vor
einem Pessimismus warnte , der nur nachteilige Folgen haben
könne, ergriff der Hauptredner das Wort zu feinem Vortrag.
Dr . Heuß ist hier kein Unbekannter ; er hat sich hier schon ein¬
mal als aus hoher Stufe stehender Redner , erfahrener Politi¬
ker und gründlicher Kenner unserer Innen - und Außenpolitik,
wie der Landespolitik gezeigt, dazu besitzt er in hohem Maße
ein bewundernswertes , Rednertalent , und was ihn uns beson¬
ders sympathisch macht, er ist ein guter Schwabe aus dem
Zabergän , also kein Landfremder , wenn er auch zurzeit im
dunklen Berlin tätig ist, wie er während seiner Rede mit einem
gewissen Humor einfließen ließ. In fünfviertelstündiger Rede
behandelte er zunächst den Houngplan , der im Vergleich zum
Dawesplan uns gewisse Erleichterungen brachte. Der Dawes-
Plan war falsch, denn er war auf der These aufgebaut , daß
Deutschland ab 1929 2^ Milliarden bezahlen könne, weil cs
durch die Inflation seine Schulden los geworden sei. Dies
bedeutet keine Befreiung Deutschlands und Steigerung seiner
Leistungsfähigkeit, sondern das Wegfließen von Betriebs - und
Steuerkapital und andere Belastungen des Staats , eine Ver¬
armung von Menschen, die ihr sauer verdientes Geld verloren
hatten und vielfach ein kümmerliches Leben führen . Wir hatten
die Absicht, eine Revision des Dawesplans anzumelden, da be¬
gannen vor eineinhalb Jahren in Genf und Paris die Bespre¬
chungen mit dem Ziel der Rheinlandräumung und der Rück¬
gabe des Saargebiets . In Paris kam der Voungplan zustande,
dabei wurde von den deutschen Sachverständigen nickst immer
glücklich gehandelt ; die deutsche Regierung , die deutschen Sach¬
verständigen und die deutsche Oeffentlichkeit waren psycholo¬
gisch und politisch nicht genügend vorbereitet . Auch der Uoung-
plan bedeutet eine Versklavung unserer Kinder und Enkel auf
Generationen hinaus ; gegen die Beträge , welche das deutsche
Volk während dieser Zeit zahlen soll, bedeutet die Kriegsschuld
von 1 Milliarden Mark , welche 1870 Frankreich auserlegt
wurde, eine Lappalie . Wir brauchen eine Entlastung , sollen
wir nicht in den Pessimismus verfallen, ob es sich unter solchen
Umständen für uns und unsere Nachkommen noch lohnt , ein
Geschäft anzufangen , neue Maschinen zu kaufen, überhaupt
positive Arbeit zu leisten. Durch den Voungplan fallen weg
Feststellung des deutschen Wohlstandes, Kontrolle der Deut¬
schen Reichsbahn, der Deutschen Reichsbank. durch Teilnahme
von Ausländern in dem Verwaltungsrat , Wegfall des Repa¬
rationsagenten , -der eingesetzt war zur Wahrung der Interessen
der andern , dazu Räumung des Rheinlandes bis 30. Juni
1930. Deutschland ist auch berechtigt, falls es ihm nicht mög¬
lich ist, die im Voungplan vorgesehenen- Summen aufzubrin¬
gen, ein Aufbringungsmoratorium anzumelden , auf Grund
dessen ihm auf Nachweis der Unmöglichkeit die fälligen Lei¬
stungen auf zwei Jahre gestundet, aber nicht geschenkt werden.
In dem Augenblick, wo mit dem Äufbrmgungsmoratorium die
Sachverständigen sich mit der Lage beschäftigen, wird nach des
Redners Meinung sachlich die Revision des Youngplans ein¬
gereicht sein. Deutschlands Leistungen können nur aus deut¬
scher Arbeit bestehen, aus deutschem Volkseinkommen nicht wie
Poincars 1923 meinte, aus der deutschen Substanz , an
Stelle der Geldüberweisungen möglichst Sachleistungen, dann
bleibt das Geld in Deutschland und der Arbeitslosigkeit wird
dadurch gesteuert. So sehr wir uns freuen mit den Rheinlän¬
dern über die baldige endgültige Räumung , so darf nicht ver¬
kannt werden, daß das Problem des deutschen Ostens ein viel
schwierigeres ist, außenpolitisch und wirtschaftlich betrachtet.
Danzig , Thorn , Bromberg , der Korridor , ehemals einheit¬
liches deutsches Wirtschaftsgebiet, sind skrupellos zerschnitten.
Als an Stelle des Dcvwesplanes der Voungplan trat , und da¬
mit 700 Millionen weniger zu zahlen waren , erhoffte man eine
Steuersenkung ; diese Summe hat schon vorher viele Liebhaber
gefunden, und weil die Erwartungen des Voranschlags sich
nicht erfüllten , kommen nunmehr an Stelle von Steuersenkun¬
gen neue Steuern . Eine Lösung der Steuerfrage ist bis heute
noch nicht gefunden. 1927 wurde die Arbeitslosenversicherung
verabschiedet mit einer Mehrheit von 350 Stimmen der
Deutschnationaleu bis einschließlich der Sozialdemokraten
gegen 50 Stimmen der Kommunisten und Nationalsozialisten;
er,' Redner , sage das, weil heute manche Parteien daraus
Wasser schöpfen wollen. Nun steht man vor der Frage , ob das
Reich helfen oder ob eine Erhöhung der Beitragsleistung statt¬
finden soll was wiederum eine Belastung der Wirtschaft be¬
deutet. Wir sind nicht iu der Lage, bei allem Optimismus
zu glauben, daß das Arbeitslosenproblem in absehbarer Zeit
verschwinden wird, es wird erst seinen natürlichen Ausgleich
finden wenn die ausgefallenen Generationen , die während des
Krieges nicht geboren wurden, iu den Arbeitsprozeß eintreten
sollten; mit diesem Problem wird man noch lange zu ringen
haben. Mißbräuchen mutz energisch durch die Verwaltung
gesteuert werden, denn die Arbeitsmoral hat sich verschoben.
Wie Reichspräsident Ebert entscheidend hin und wieder iu kri-

88. Jahrgang.

tischen̂ Momenten eingrifs und dadurch bei der eigenen Par¬
tei auf Widerstand stieß, so trifft dies auch bei Reichspräsident
v. Hindenlmrg zu, der gerade in der letztere Zeit mit der stillen
Würde und Haltung eines erfahrenen Mannes und seiner Per¬
sönlichkeit in den Streit der Parteien entscheidend eingrisf und
sich der Verantwortung seines Amtes nicht entzog ; das sollte
ein Zeichen sein für die Parteien , auch ihrerseits sich der auf
ihnen lastenden Verantwortung bewußt zu sein. Ueberall sind
die Rohstoffe im Gleiten , aber die Auswirkung meldet sich noch
nicht wegen der Konzerne und Monopole . Es , zeigt sich, daß
das vielgeschmähte Kapital notwendig ist in Deutschland, auch
für die Arbeiter . Wenn es möglich wäre, iu Deutschland den
Zins um 2 bis 3 Prozent zu senken, so würde das zur Folge
haben, daß die deutsche Wirtschaft sich erholen, die Bildung
von Betriebskapital sich ermöglichen könnte, und die Arbeiter
in die "Betriebe hereingezogen würden , während die Wirt¬
schaft heute durch hohe Ziufeu und Steuern stark überlastet
ist. Es würde gut sein, wenn die Dinge in Deutschland einer
baldigen Entscheidung zugesührt , und die Steuer -, und Ar¬
beitslosenfrage im Sinne einer gerechten und sozialen Politik
gelöst würde, wenn alle interessierten Kreise begreifen würden,
daß es dringend nötig ist, daß diese beiden Dinge , Steuer - und
Arüeitslosenfrage , zu einer freieren Entwicklung der deutschen
Politik führen würde, gegenüber den letzten Jahren . Dem
starken Beifall schloß sich der Vorsitzende mit Dankcswortcn
für den aufklärenden Vortrag an. In der Ansspraclie, an wel¬
cher sich mehrere Herren beteiligten , wurde n. a. bemerkt, daß
wir noch manche Enttäuschungen erleben werden, so lange
unser Reichstag, wie er sich aufbaut , keine Aenderuug erfährt;
das gelte mehr oder weniger für alle Parteien . Hingewiesen
wurde auch auf die Probleme der Verwaltungsresorm , der
Länder - und Reichsreform unter dem Gesichtspunkt der
Wirtschaftlichkeit und finanziellen Ersparnis . Wegen Aus¬
wüchsen in der Arbeitslosensache wurden Mißstände zur
Sprache gebracht, um darzutun , daß nicht immer die Schuld
auf Seiten der Arbeitslosen liegt, woraus der Hauptredner in
längeren Ausführungen aufklärend antwortete . Mit dem Dank
an den Vortragenden für seine temperamentvollen Darlegun¬
gen und an die Diskussionsredner schloß der Vorsitzende die
Versammlung.

(Wetterbericht .) Infolge des westlichen Hochdrucks
ist für Samstag und Sonntag zwar vorwiegend trockenes, aber
zeitweilig bedecktes Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 26. März. (I un g scha rwan derun  g.)
Ueber die zweite Wanderung Schöllbronn - Schluttenbach-
Ettlingen entnehmen wir einem Bericht des Jungscharführers,
Hauptlehrer Knirsch,  das Folgende : Ein Tag , der 16
Jugendliche , darunter 3 Buben , unter den Wimpel schart, freut
den Jungscharführer , auch wenn das Wetter nicht verlockend
ist. Nach der Fahrt bis Fischweiher überschritten wir getrost
die Moosalb und kamen bald zum Toten -Mann -Dtein mit
seinem knochigen Sensenmann . Wer wohl hier einst sein
Leben lassen mußte ? Lange blieben unsere Gedanken nicht
beim Toten ; wir fanden auch Lebendiges im Walde, das uns
mehr fesselte: einen Feuersalamander und ein lustig umher¬
hüpfendes Fröschlein. In Schöllbronn hätten wir gerne die
katholische Kirche eingesehen, wenn nicht gerade Gottesdienst
gewesen wäre. Schluttenbach blieb links liegen. Eine halbe
Stunde vor Ettlingen fanden wir am Waldfaum eine schöne
Wiese, auf der fich's gut vespern und spielen ließ ; ein Regen,
der eben doch nicht ansblieb , machte jedoch unsrem Ballspiel
ein vorzeitiges Ende. So zogen wir Ettlingen zu, wo uns
der Regen noch erlaubte , das Kriegerdenkmal, den umgekehr¬
ten Stadtturm auf dem Wappcnbild der Stadt , den Narren-
brumien und das ehemalige Schloß anzusehen, dem wir gerne
ein ndues Kleid gewünscht hätten . Nach fröhlicher Einkehr
im „Ritter " brachte uns das Albtalbähnle wieder heitn-
Waldheil!

Birkcnfcld, 26. März. Der Brand im Rathaus hier am
22. d. M . ist durch ein schadhaftes Kamin entstanden. Das
Feuer muß schon mehrere Tage unter einer Zimmerdecke ge¬
glimmt haben, bis es ansbrach und bemerkt wurde . Es wurde
mit 1 Stück Minimaxapparaten gelöscht, wodurch großer
Schaden verhütet wurde. Immerhin ist ein Gebäude- und
Jnbentarschaden von etwa 2500 Mark entstanden.

Birkenfeld, 27. März. Denr Bericht in Nr. 70 ds. Blattes
ist noch folgendes nachzntragen : Bei dem Rundgang durch das
Baumfeld wurden von Obstbaurat Schaal sehr beherzigens¬
werte Winke und Fingerzeige gegeben. Gleich zu Beginn ka¬
men wir auf ein mit etwa 10jährigen Bäumen bepflanztes
Feld. Dieselben sind teilweise vor einigen Jahren nmge-
pfropst worden und haben sehr starke Edelreiser und auch viele
Wasserschosscn getrieben. Der Besitzer des Grundstückes hat
seinen Bäumen - eine gute Pflege und große Fürsorge angc-
deihen lassen, ist aber dabei von der Ansicht ausgegangen , daß
es setzt Zeit sei, die Wasscrschosse zu entfernen , damit aller
Saft den Edeltrieben zugute komme, und das war , wie Herr
Schaal sagte, falsch. Er führte aus : Der umg-epfropfte Baum
benötigt auch ein möglichst reiches Blätterdach,̂ denn die Blät¬
ter sind seine Lungen , sie verwandeln den aussteigendeu Saft
iu Baustoffe, in weitere Blätter , in Blüten und Früchte, in
Holz und Rinde . Durch das Umpfropfen wird ein Teil des
Wlätterdaches entfernt . Der Baum schafft sich ein neues.
Dazu reichen aber die jungen Zweige nicht ans , deshalb treibt
er die Wasserschosse, um durch sic ein geschlossenes Dach zu
erhalten . Erst wenn die Edelzweige so erstarkt und verzweigt
sind, daß auch an ihnen die nötigen Blätter wachsen können,
dürfen die Wasserschosse entfernt werden. Auf einem anderen
Grundstück stand eine lange Reihe mit viel Liebe und gutem
Verständnis gepflegter Bäumchen, aber auch hier entdeckte



Herr Schaal ein großes Versäumnis . Um dem Mitteltrieb
eines Bäumchens eine senkrechte Haltung zu geben, hat der
Besitzer denselben schon vor einigen Jahren mit einer Schnur
an euren senkrechten Stecken gebunden. In diesen Jahren ist
die Schnur in die Rinde des Bäumchens eingcwachsen. Da¬
durch wurde der Saftstrom natürlich gehemmt, der Mittel¬
trieb blieb an dieser Stelle schwächer, und es besteht nun die
Gefahr , daß er durch dê i Wind abgerissen wird . Aus einem
weiteren Grundstück waren die Bäume mit der Scharre so
gründlich von Rindenschuppen gereinigt worden, daß auch ein
gut Teil der guten , lebensfrischen Rinde mitgegangerx war.
Auch hier war des Guten zuviel getan worden, 'denn überall
da, wo lebensfrische Rinde abgekratzt wurde, entstanden Wun¬
den, rvelche den Bäumen schaden. Sie werden durch den Reiz
im nächsten Jahr reichlicher tragen , dann aber mehrere Jahre
nichts mehr geben. Im großen und ganzen konnte Herr
Lchaal feststellen, daß die vielen jungen Bäume , welche in den
letzten 20 Jahren auf hiesiger Markung gepflanzt worden sind,
mit viel Verständnis und Liebe gepflegt werden. Daß dem
Nichtfachmanu dabei dann und wann Fehler unterlaufen , fei
nicht zu vermeiden, könnte aber allmählich zum großen Teil
dadurch vermieden werden, daß alle Obstbaumzüchter dem
Obst- und Gartenbauverein beitreten , daß dieser viele Rund¬
gänge durchs Baumfeld mache und dabei einer vom andern
lerne . Auf diese Weise ist von dem Verein schon viel Gutes
gewirkt worden. Es könnte aber noch mehr geschehen, wenn
der Verein wüchse und die Mitglieder sich an den Rund¬
gängen und Demonstrationen noch zahlreicher beteiligten. Run
aber auch noch Einiges von den alten , den 50—100jährigen
und noch älteren Bäumen . Bei diesen war von Herrn Sämal
nicht viel zu loben, aber umsomehr zu tadeln . Dürre Aeste
und Aststumpen ragten heraus , von Moos , Flechten und tie¬
rischen Schädlingen behaftet, boten sie teilweise ein trauriges
Bild , ein Bild der Verwahrlosung und des Zerfalls , während
sie bei richtiger Pflege noch jahrzehntelang reichliche Früchte
tragen könnten.

Württemvertz
Stuttgart , 27. März . (Ein Berliner Opfer der Trichinose.)

Unter den Todesopfern der Trichinose-Erkrankungen in Stutt¬
gart befindet sich, wie schon gemeldet, auch ein Berliner . Es
ist der Kaufmann Curt Dehnicke aus der Treskowalle in Karls-
Horst. Dehnicke hatte eine Geschäftsreise nach Süddeutschland
unternommen , auf der ihn seine Frau begleitete. Am 27.
Februar weilte das Ehepaar in Stuttgart und aß im „Königs¬
hof" zu Abend. Auf Empfehlung ließ sich Dehnicke von dem
Bärenschinken geben und veranlaßte auch seine Frau , eine
Kleinigkeit davon zu essen. Während Frau Dehnicke am näch¬
sten^Tage nach Berlin zurückfuhr, setzte Dehnicke seine Ge¬
schäftsreise fort . Nach 3 Tagen stellten sich bei Dehnicke, als
er in Freistilrg angekommen war , Erkrankungserscheinungen
ein, die auf eine Nahrungsmittelvergiftung hindeuteten . Deh¬
nicke suchte das Diakonissenhaus in Freiburg auf. Dort ist er
gestorben. Seine Frau war genau an demselben Tage erkrankt
wie ihr Mann . Sie befindet sich zu Haus in ärztlicher Be¬
handlung.

Stuttgart , 27. März . (Die Trichinofekranken.) Die im
Pforzheimer Krankenhaus mit ihrem Gatten liegende Frau
Dr . Schwab aus Wildbad ist nicht erblindet . Es handelt sich
nur um vorübergehende Hemmungen des Augenlichts. Von
mehreren Stuttgarter Erkrankten wird berichtet, daß es ihnen
allmählich besser gehe. Vom Personal des Restaurants „Königs-
Hof" sind, einschließlich der Familie des Restaurateurs , 11
Personen im Krankenhaus . Mehrere Angestellte, die vom
Bärenschinken gegessen hatten , sind gesund geblieben.

Tübingen , 27. März . (Die Äugst vor der Trichinose.)
Die Angst vor der Trichinose macht sich wie in anderen Städ¬
ten auch hier durch starke Einschränkung des Konsums an
Schweinefleisch, hauptsächlich Schinken und Rauchfleisch, be¬
merkbar. Allerdings ist zu beachten, daß ohnehin hier in den
letzten Jahren ein starker Rückgang zu verzeichnen war . So
gab es im Schlachthaus z. B . voriges Jahr allein 60!) Schweine¬
schlachtungen weniger als 1926. Außerdem wirkt sich gegen¬
wärtig die Abwesenheit der Studentenschaft in dem geringeren

Verbrauch aus . Interessant ist, so schreibt die „Tüb . Chronik",
die Mitteilung von Dr . Renz, daß schon im Jahre 1649 Prof.
Luschka in Tübingen bei einer Selbstmörderin Trichinen in
unendlicher Zahl vorgefunden hatte.

Pfullingen , OA. Reutlingen , 27. März . (Die Trichinose¬
fälle leichterer Art .) Bei Oberlehrer Gehring und seiner
Tochter Elfriede ist gestern eine leichte Besserung im All¬
gemeinbefinden eingetreten . Bei Frau Oberlehrer Gehring
und dem 13 jährigen Sohn sind die Krankheitserscheinnngeu
nach wie vor gering.

Rottweil , 27. März . (Unter der Anklage des Mords .) Das
Schwurgericht verhandelte gegen den 39 Jahre alten ledigen
Arbeiter August Kramer von Deißlingen OA. Rottweil wegen
Mordes . Kramer hatte am 1. September v. I . die 31 Jahre
alte Fabrikarbeiterin Frida Dufner , die sich von ihm in ande¬
ren Umständen befand, beim Stauwehr ini Eschachtal in die
Eschach gestoßen, wo sie ertrank . Nach der Tat ging Kramer,
der sich die Uhr und den Geldbeutel der Dufner augeeignet
hatte , nach Hause und legte sich ins Bett . Kramer gab au,
er habe die Dufner getötet, weil er sie nicht heiraten wollte,
da sie im Haushalt nichts taugte . Ändererseits habe sie ihu
gedauert . Der Staatsanwalt beantragte Todesstrafe. Das
Gericht erkannte wegen Totschlags auf 12 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust mit der Begründung , das Gericht
habe nicht die volle Ueberzeugung erhalten , daß die Tat mit
voller Ueberleguug ausgeführt wurde.

Uuterbalzheim , OA. Laupheim, 27. März . (Schrecklicher
Unglückssall.) Von einem schweren Schicksalsschlag wurde die
Familie des Gutsbesitzers Johannes Stetter , Unterfürbuchhof
Gde. Wain , betroffen. Stetter war selbst mit Langholzfahren
beschäftigt und wollte nachmittags am Bahnhof Jllertisseu ab¬
laden . Beim Lösen einer Spannkette kam ein Stamm ins
Rutschen. Stetter wurde von dem rollenden Stamm nieder¬
gedrückt und kam so unglücklich zwischen 2 Baumstämme zu
liegen, daß ihm der Kopf zerschmettert wurde und der Tod
sofort eintrat.

Gaildorf , 27. März . (Ein Trichinosefall auch in Gaildorf .)
! In unserem Bezirkskrankenhaus ich an einem von auswärts

eingelieferten Dienstmädchen die Trichinose festgestellt worden.
Es handelt sich vermutlich um einen Fall , der mit dem in
Stuttgart verspeisten Bärenfleisch znsammenhüngt.

Baden
Pforzheim , 27. Mürz . Der Bürgerausschuß stimmte in

seiner gestrigen Sitzung der Einführung der Trichinenschau
in Pforzheim zu. Die entstehenden einmaligen Kosten nnt
10 900 R.M . und der lausende jährliche Bedarf mit 10131 R .M.
wurden bewilligt. Zur Deckung des laufenden Bedarfs ist eine
Gebühr von 50 Pfg . für jedes untersuchte Tier zu entrichten.
Eine Erhöhung der Fleischpreise tritt dadurch nickst ein, da
das Pfund Fleisch durch diese llntersuchuugsgebühr nicht ein¬
mal mit einen: halben Pfennig belastet wird.

Pforzheim , 25. März . Wegen fahrlässiger Körperverletzung
bekam ein lOjähriger Kraftwagenführer aus Edenkoben einen
Strafbefehl von 100 R .M . In der Leopoldstraße überfuhr der
Chauffeur eine Person , die jetzt noch nach :> Monaten im
Krankenhaus in Gipsverband liegt. Das Unglück hätte ver¬
mieden werden können, wenn der Führer des Kraftwagens
die Fahrvorschriften befolgt hätte . Auf seinen Einspruch er¬
höhte das Gericht die Strafe auf 15!) R .M.

Offcn- urg , 27. März . Bei der heutigen Oberbürgermeister¬
wahl stimmten sämtliche 90 wahlberechtigten Bürgerausschuß¬
mitglieder ab. Oberbürgermeister Holler wurde mit 66
Stimmen wiedcrgewählt . Drei kommunistische Stimmen fielen
auf den Landtagsabgeordneten Lechleiter-Mannheim . Eine
Stimme war ungültig.

Mannheim , 27. Mürz . Bezirkslehrcrverein und badischer
Lehrerinncu -Verein wenden sich in einem Aufruf an die Lehrer
und Freunde der Schule gegen die vom Staat und Stadt
geplanten Sparmaßnahmen auf schulischem Gebiet. Die Zahl
der Klassen der Mannheimer Polksschule solle bedeutend her¬
abgesetzt werden, obwohl sich die Gesamtschülerzahl um rund
600 erhöhe. Die Lehrer wären gezwungen, zur Aufrechterhäl-
tung der Schulzucht zu Mitteln zu greifen, die sie vor ihrem
pädagogischen Gewissen nickst verantworten könnten.
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Er will cs vergessen haben. Nach teilweiser Veräußerung

seines Anwesens in Oberdorf hat der 1662 in Leimau, OA.
Tettn -ang, geborene Schuhmacher Baptist Haider eine kleine
Lekonomie mit Gastwirtschaft in Eichenhofcu, B .A. Burgau,
erworben , allerdings viel zu teuer , da das Anwesen sehr ver¬
wahrlost war . Kaum war er aufgezogen, »rußte er auch schon
Neuanschaffungen machen, so daß er in Schulden geriet und
gepfändet wurde . Bei Leistung des Offeubarungseides ver¬
schwieg er, daß er noch ein Haus in Oberdorf , ausstehcnde

61. Fortsetzung. Nachdruck verboten.61. Fortsetzung.
Jula sagt nichts weiter dazu. Zu überlegen ist für sie

nichts. In ein Haus , wo der Trostreicher aus - und ein¬
geht, kann sie nicht ziehen. Dazu ist das , was sie jahre¬
lang mühsam in sich getragen hat . neulich, als sie ihn wie¬
dersah und mit ihm sprach, wieder viel zu lebendig ge¬
worden

Nit weit genug aus 'm Weg gehen kann sie ihm, wenn
sie ihre Ruhe wiederfinden will . Drum ist ihr ja auch der
Kleebinderhof viel zu nah an Feistring . —

Am 5. November soll der Umzug der Bachbäuerin dort¬
hin stattfinden . Und soweit wenigstens hat Jula dem
Drängen der Bäuerin nachgegeben, daß sie versprach, für
die erste Zeit , bis sich die Bäuerin im neuen Heim eingelebl
hat . bei ihr zu bleiben.

Was sie alsdann tut , wohin sie gehen wird , weist sie
selber noch nicht. Und oft in diesen Tagen packt sie jählings
ein Gefühl so groster Verlassenheit , dast es ihr die Tränen
in die Augen treibt.

Auch jetzt, wo sie im dunkelsten Winkel der Kirche kniet,
kommen ihr solche Gedanken.

Es ist Allerseelentag , da sie's Herausgetrieben aus der
Traisen nach Feistring , damit sie doch auch ein paar Vater¬
unser betet für ihre Verstorbenen . Aber sie ist mit Absicht
später gekommen, damit sie niemand trifft und ungestört
beten kann in der leeren Kirche Nun steht sie auf und geht
hinaus auf den Kirchhof, um noch die Gräber der Eltern
aufzusuchen, ehe sie sich wieder auf den Heimweg macht

Langsam , in Erinnerung verloren , schlendert sie zwischen
den Gräbern hin . Oed und traurig ist's ringsum . Dürre
Blätter , durch die raschelnd der Herbstwind fährt , verblühte
Blumen , da und dort auf frischen Gräbern halbverwelkte
Kränze

Nur wenige Gräber sind geschmückt, denn der Bauer
feiert das Andenken seiner Toten nur in der Kirche. Aus

dem Küsterhaus schimmert schon Licht Juki bleibt stehen
und starrt lange daraus hin Fremde Leute Hausen letz!
darin . Aber ihr war es einmal die Welt . Das Schönste
und Beste von ihrem Leben — die Liebe zu Sixtus Trost¬
reicher —, aber auch das Bitterste — die Trennung von
ihm — hat sie darin erlebt —.

Die Gräber der Eltern liegen ganz rückwärts an der
Mauer . Die Hügel sind eingesunken, braunes Gras , vom
Reif verbrannt , wuchert darauf und darüber wölbt sich das
jchleiê artige Dach einer Traueresche, gelbe Blätter über die
Hügel streuend

Damals , vor zwanzig Jahren , gab es noch keine Gräber
unter der Traueresche, sondern eine schmale Bank , und auf
dieser saßen allabendlich nach Feierabend zwei junge , glück¬
liche Menschen —

Nein , nit daran denken. Das Nückwärtsschauen taugt
nit —.

Jula hat es nicht bemerkt, daß ihr schon die ganze Zeit
her , seit sie den Ort betreten hat , ein Mensch gefolgt ist.
Während sie in der Kirche betete , stand er draußen und
wartete . Als sie zwischen den Gräbern ging , folgte er ihr
aus der Ferne . Jetzt , als sie sich umwendete , um den Heim¬
weg anzutreten , steht er plötzlich vor ihr.

Sie prallt erschrocken zurück.
„Trostreicher — du ? Wie kommst denn du auf einmal

da her am Friedhof ?" stammelte sie dann verwirrt.
E : lächelt ein bißchen verlegen und zugleich ein bißchen

schalkhaft.
„Schau , du, ich könnt' sagen, daß ich mir auch wieder

einmal das Platzl da unter der Eschen Hab' anschauen wol¬
len. wo ich einmal so viele schöne Zeit verbracht Hab' —
aber ich mag dich nit anlügen . Herkommen bin ich, weil
ich dich vor einer Stund ' zufällig im Ort gesehen Hab' . War
grad beim Kirchenwirt drin , da Hab' ich dich durchs Fenster
gesehen, wie du über 'n Marktplatz gangen bist. Nachher
bin ich dir halt nach —."

„Mir bist — nach?"
„Tut dich das gar so wundern , Jula ? Schau , ich hält'

halt etliches z» reden mit dir . Da Hab' ich mir denkt, könnt'
ja ein Stücke! mit dir gehen nachher ! Hast einen weiten

Forderungen von 500 Arark und noch Eiurichtungsgegen-
stärrde im Wert von mehreren 100 ZNark besaß. Haider , der
inzwischen nach Waldburg (Württemberg ) verzogen ist, will
dies in der Aufregung vergessen haben. Der Staatsanwalt,
der uachwies, daß der Angeklagte vor der Eidesleistung alle
Habe, die er an den Manu bringen konnte, heimlich verkauft
bzw. auf die Seite geschafft habe, forderte Verurteilung Wege,
Meineids . Das Schwurgericht in Augsburg sprach sich für
fahrlässigen Falscher!) aus und erkannte auf 9 Monate Ge¬
fängnis.

Gefährliche Jugend . In den letzten Tagen sind in Mün¬
chen 8 Raubüberfälle , hauptsächlich auf Damen und junge
Mädchen, erfolgt , die durchwegs voll jungen Burschen im Alter
von 16 bis 18 Jahren verübt worden sind. Die Opfer wurden
besonders abends in den Straßen verfolgt , bis zu entlegene,
Häusern und ihnen dann die Handtasche entrissen. In de,
meisten Fällen arbeiteten immer 2 und 3 dieser Bursche»
zusammen. Sie hatten auch Revolver bei sich, mit denen sie
die Leute, wenn das Geld nicht gegeben wurde, bedrohten.
Bisher ist es nur in einem Falle gelungen, einen solche»
Räuber sestzuuehmeu. Auch ein Alaun wurde von dreien
solcher Burschen überfallen . Alan fragte ihu zunächst nach
Feuer , und daun schlug einer ihn von hinten nieder. Ms
der Alaun sich wieder erhob und sich zur Wehr sichre, ergriffen
die Burschen die Flucht. Zahlreiche andere junge Leute nehmen
sich Autos au Parkplätzen aufs Korn , stehlen entweder ganz«
Wagen oder Sachen aus Autos . Eine andere Sorte macht sich
in neuerer Zeit das „Vergnügen ", Damen auf der Straßen¬
bahn die Kleider zu zerschneiden. Bisher sind 6 solcher Fälle
vorgekommeu, ohne daß es gelang, die Täter zu erwischen.
Für Einbrüche werde» ui München jetzt die Zeiten herau-s-
gesucht, wo Leute bei Beerdigungen sind. Die Burschen schei¬
nen die Todesanzeigen genau zu verfolgen und benützen dann
die Beerdigung , wo die Angehörigen aus den Wohnungen
sind, um einzubrecheu. Au die 10 Einbrüche dieser Art such
bis jetzt festgestellt. In manchen Fällen war die Beute sehr
erheblich. Hauptsächlich haben es die Täter auf Geld und
Schmucksacheu abgesehen. Mehrere jugendliche Burschen habe»
schwere Unterschlagungen begangen. Ein 17 Jahre alter Lehr¬
ling, der 20000 Mark holen sollte, verduftete mit dem (Velde,
konnte aber nachher in Nürnberg festgenommen werden. Er
hatte nur noch einige hundert Mark bei sich und verweigerte
die Auskunft , wv er das andere Geld hingebracht hatte . Nun
wurden in München noch 2 seiner Helfer, ebenfalls junge
Burschen, verhaftet , die aber auch keine Angaben über den
Verbleib des Geldes machten. 3000 Mark wurden dann bei
einem Mädchen gefunden, bei dem das Geld hinterlegt worden
>var. Dieses Mädchen wußte allerdings nichts von der Unter¬
schlagung. Die Verhafteten erklären , daß der Rest des Geldes
nach Amerika geschickt worden sei.

Die Krankenschwester überfallen . Aus Limoges wird be¬
richtet: Im Hospital von Limoges lag seit einiger Zeit ein
21jähriger Metzger, der sich nach einer Btinddarmoperation
eine Lungenentzündung zugezogen hatte . Als die Kranken¬
schwester an das Bett trat , um den Kranken zu pflegen, zog
dieser plötzlich ein Rasiermesser unter dem Kopfkissen hervor
und durchfchnitt der Schwester mit einer raschen Bewegung
die Kehle. Die Unglückliche sank mit einem gellenden Aufschrei
zusammen, während das Blut in Strömen aus der Wunde
schoß. Der Kranke hatte ihr die Halsschlagader durchschnitten,
so daß an ihrem Aufkommen gezweifett wird , lieber die Ur¬
sache dieser Tat ist man nicht im klaren. Es ist möglich, dcch
der Kranke die Bluttat aus seine Pflegerin in einem Augen¬
blick geistige Umnachtung verübte.

Den Mann verbrannt ? Ein furchtbares Drama spielt«
sich am Montag in einem kleinen Ort in der Nähe vvn Amiens
ab. In der Wohnung eines Arbeiter -Ehepaars fand man den
31jährigen Ehemann als verkohlte Leiche aus. Tie um b
Jahre ältere Frau gab bei ihrer Vernehmung an, daß der
Mann in angetrunkenem Zustand in den Keller hinabgestiegen
sei und ein Licht anzündcte . Dabei fei er einem Benzinbehältcr
zu nahe gekommen und habe sofort in Hellen Flammen gestan¬
den. Da die beiden Ehegatten jedoch seit Jahren in heftigem
Streit lebten und sich auch verschiedentlich schon getrennt
hatten , ist mau bei der Kriminalpolizei der Auffassung, das;
die Frau den betrunkenen Zustand ihres Mannes ausnütztr,
un^ ilm^mit Benzin zu übergießen und in Brand zu stecken.
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Weg bis in die Traisen , das war ' grad eine gute Gelegen¬
heit zum ungestörten Ausreden . Oder ist dir 's vielleicht nit
recht, wenn ich mit dir geh' ?"

„Recht ist mir 's schon — aber was werden die Leut' ^
sagen, wenn —"

„Auf die Leut ' pfeif ich! Hauptfach' ist, das; du nix da¬
wider hast !"

Jula schweigt. In wunderlicher Beklommenheit schreite«
sie neben dem Trostreicher, her. Auch der Bauer spricht kei»
Wort , bis sie die letzten Häuser des Dorfes hinter sich haben
Dann jagt er:

„Kennst wohl den alten Glauben , dast am heutigen Tage
die armen Seelen aus 'm Fegefeuer frei werden für einen
Tag und heimkehrcn dürfen zu den ihrigen , und sie bitten
um Erlösung , gelt . Jula ?"

„Freilich weiß ich das — bin ja deswegen heut ' zur
Kirchen gangen , um für die armen Seelen zu beten ."

„Na ja — schau, und so eine arme Seel ' geht halt jetst
auch neben dir her ! Aber 's Beten allein hilft nit allemal '

„Ist nit recht, Erostreicher, dast du mit heiligen Sachen
Spott treibst !"

„Spott ? Ich ? Ja wieso denn ?"
„Weil du doch keine arme Seel ' bist, sondern ein Mensch,

der lebendig ist —. Wie , denn nit ? Gehst ja als Lebendige''
neben mir her !"

„Kann sein — auswendig . Vom Leib red' ich nit.
die Seel ' , siehst, die ist schon lang nimmer lebendig — schon
lang nimmer , sag' ich dir ! Ganz langsam haben sie die tor-
getreten — die Jahr ' und die Menschen. Da ein Tritt . Vor
ein Tritt , bis sie sich nimmer wehren hat mögen —-
auch gut so. Denn wenn der Mensch inwendig immer leben¬
dig ist, nachher spürt er auch keineswegs Kummer mehr mu
merkt's kaum, was ihm alles fehlt , und fühlt sich auf d' °
Letzt sogar ganz zufrieden —

Er schweigt eine Weile , und Jula , der das Herz vor
Mitleid zittert , wagt die Stille durch keinen Laut zu unter--
brechen , ,

(Fortsetzung folgt.)
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Handel . Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart, 27. Mürz. (Schlachtoiehmarkt). Dem Donnerstag¬

markt am städt. Vieh- ung Schlachthos wurden zugeführt: 2 Ochsen,
1 Bulle , 43 Iungbullen (unv. 10), 56 (10) Iungrinder , 8 Kühe. 264
Mlber, 449 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—,
Bullen a 48—50 (letzter Markt: 50—51), b 45—47 (46—48), Iung¬
rindera 52- 54 (53- 56). b 46—50 (47- 51). Kühe—. Kälberb 78
bis 81 (80- 84). c 67—75 (70- 76), ck 56- 64 (59- 66), Schweineg
sette über 300 Psv. 67—68 (68—70), b vollfleischige von 240—300
Psd. 67- 68 (69- 71), c von 200—240 Pfd. 66- 67 (67- 69), ck von
160- 200 Pfd. 64- 65 (66- 67), Sauen 50—57 (56—60) Mark.
Marktverlaus: schleppend.

Renette Nachrichten.
Stuttgart , 27. März . Die nächste Sitzung des Finanzaus¬

schusses ist auf Montag , 31. März , anberaumt worden . Dabei
sollen die zurzeit im Finanzministerium ausgearbeiteten An¬
träge der Regierungsparteien zum Landessteuer - und Ge¬
meindesteuergesetz beraten werden. Die Anträge sollen irr
den nächsten Tagen den Fraktionen mitgeteilt werden; die
sozialdemokratischeFraktion hat besonderen Wert auf vor¬
herige Kenntnis dieser Aenderungsanträge gelegt, um vor der
Beratung des Finanzausschusses dazu Stellung nehmen zu
können. Zugleich soll Gelegenheit zur Besprechung von Vor¬
gängen im Jura -Oelschiefcrwerkgegeben werden.

Kitzingen, 27. März. Ja dem zur Zeit hier gastierenden Zirkus
Fischer ereignete sich heute abend ein furchtbares Unglück. In der
Menagerie brach beim Umsetzen der Tiere ein Löwe aus. Bei dem
Versuch, ihn wieder einzusangen, wurden fünf Personen von dem
Löwen schwer verletzt. Sie wurden sämtlich dem Krankenhaus zuge-
sührt. Zwei der Verletzten, die Dompteure Heinrich und Leo, haben
so schwere Bißwunden erhalten, daß an ihrem Aufkommen gezweiselt
wird.

Weimar, 27. März. Zu der in einem Teil der Presse verbrei¬
teten Nachricht, wonach die Nationalsozialisten, um ihren Führer
Hitler die deutsche Staatsangehörigkeit zu verschaffen, danach,streben,
ihm eine Anstellung als thüringischer Beamter zu verschaffen, wird
aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt, daß ein derartiger Schritt von der
bisherigen Regierung bisher nicht unternommen worden ist.

Detmold, 27. März. Die Wohnungen der nationalsozialistischen
Führer in Hiddelsen, Barntrup, Humseld und Horn, sowie die Ge¬
schäftsstelle der Partei in Detmold wurden heule von der Kriminal¬
polizei durchsucht. Dabei wurden verschiedene Drucksachen und sonstiges
Material beschlagnahmt. Der Führer der Hitlerjugend, Winkelmann-
Hiddelsen, wurde festgenommen und in einem Auto nach Barntrup
gebracht, wo er bei der Durchsuchung der Wohnung des dortigen
Sturmtruppsührers zugegen sein sollte. Weitere Festnahmen stehen
dem Vernehmen nach bevor.

Detmold, 27. März. Im lippeschen Landtag gab heute abend
nach Erledigung der Tagesordnung der Vorsitzende des Landtags-
Präsidiums Drake in Beantwortung einer Anfrage nach der Ursache
der bereits gemeldeten Polizeiaktion gegen Nationalsozialisten folgende
Erklärung ab, die auf einer Auskunft des zuständigen Untersuchungs¬
richters beruht: Die Untersuchungenund Verhaftungen sind vorgc-
nommen worden aus Grund richterlicher Anordnung. In Durchführung
einer anhängigen Voruntersuchung gegen Winkelmann und Genossen
wegen dringenden Verdachts einer schweren kriminell strafbaren Hand¬
lung. Verhaftet sind zurzeit die Landarbeiter Winkelmann und Eieg-
mund. Weitere Einzelheiten können augenblicklich nicht, um den
Untersuchungszweck nicht zu gefährden, nicht mitgeteilt werden.

Witten, 27. März. Ein Bergarbeitertransportauto, das mit 14
Bergleuten und zwei Frauen besetzt war, fuhr infolge Versagens der
Handbremse Donnerstag nachmittag gegen einen Mast der Hochspan¬
nungsleitung. Das Auto schlug um und begrub sämtliche Insassen
unter sich. Eine Frau fand hierbei den Tod. Die übrigen Insaffen des
Autos irugen mehr oder weniger schwere Verletzungen Savon. Die
Schuld an dem Unglück trifft den Chauffeur.

Berlin, 27. März. Im preußischen Landtag wurde die Kleine
Anfrage der Abgeordneten Grüter und Schmidt-Breslau (W. P .)
über den Vertrieb von Adressemnaterialan preußische Firmen durch
den württembergischen Lehrer Greiner in Welzheim vom preußischen
Kultusministerium"folgendermaßen beantwortet: Wäre Greiner wärt-
tembergischer Volksschullehrer, so könnte ich nur anheimgeben, sich an
das württembergische Kultusministeriumin Stuttgart zu wenden. Auf
die ihm bckanntgewordene Anfrage hat aber das württembergische
Kultusministerium hieher mitgeteilt, daß Greiner schon vor Jahren
aus dem württembergischen Schuldienst ausgeschieden ist.

Berlin, 28. März. Bei Reinigungsarbeiten in einem sogenann¬
ten Gashochdruckschacht auf dem Gelände des Eiscnbahnbetrirbswerkes
Papestraße ereianete sich gestern am Spätnachmittag ein schweres
Anglück. Drei Arbeiter wurden auf der Sohle des Schachtes durch
Kohlenoxidgasebetäubt. Die Feuerwehr brachte die Verunglückten ins
Krankenhaus, wo zwei von ihnen trotz stundenlanger Wiederbelebungs¬
versuche den Einwirkungen der Giftgase erlagen.

Berlin, 27. März. Die Zollerhöhungen von Weizen, Hafer und
Gerste sind in der verflossenen Nacht um 24 Uhr in Kraft getreten.
Die weiterhin beschlossenen Zollerhöhungen für Kleie, Mehl, Malz,
Kartoffeln und Zucker treten in der Nacht zum 29. März in Kraft,
das Malsgesetz am 1. April. Noch nicht in Kraft gesetzt wurde die
Kann-Vorschrift bezüglich der Ermäßigung des Gerstenzolls bei Bezug
von Roggen für die Verfütterung.

Berlin , 27. März. Das Rcichskabinett hat in seiner heutigen
Sitzung dem Entwurf einer Verordnung zur Durchführung des Reichs¬
inaisgesetzes vom 27. März dieses Jahres zugestimmt.

Berlin, 27. März. Die Voruntersuchung wegen Ermordung des
Nationalsozialisten Wessel ist nunmehr abgeschlossen worden. Staats¬
anwaltschaftsrat Fischer wird demnächst die Anklageschrift der Beschluß-
straskammer des LandgerichtsI zur Eröffnung des Hauptoerfahrcns
gegen Albcecht Höhle, genannt Ali, und Iosoph Kadulski wegen
Mordes und gegen eine ganze Reihe von Personen wegen Begünsti¬
gung der Täter zu stellen. Ein Antrag Höhles aus Ausführung zum
Standesamt zwecks Heirat ist vom Untersuchungsrichter wegen Flucht¬
verdacht abgelehnt worden. Wie verlautet, soll nun ein Antrag gestellt
werden, daß die Eheschließung im Untersuchungsgefängnisgenehmigt
wird.

Schweidnitz, 27.;März.? Der 20 Jahre alte Schütze Erich Meier
von der 15. Kompagnie des Ausbildungsbataillons Ins. Nr. 7 hat sich
Kewü erschossen. Meter hatte gestern an dem Begräbnis seiner Schwester
in Breslau tcilgenommen. Der Abschiedsbriesan seine Braut gibt
keine Aufklärung Uber die Tat.

Paris , 27. März. Gestern abend ist ein angebliches Interview
des Retchsbankpräsidenten Dr. Luther in einem Pariser Abendblatt
veröffentlicht worden. Der Pariser Vertreter des W.T.B. ist ermächtigt
zu erklären, daß ein derartiges Interview überhaupt nicht statt¬
gefunden hat.

Madrid, 27. März. Der aus einem Probeflug befindliche und
am Mittwoch morgen in Southampton zur zweiten Flugetappe aus¬
gestiegene Dornierwal der Lufthansa ist unter Führung des Kapitäns
Bertrams am Mittwoch 5.50 Uhr in Coruna glatt gelandet. Der
Weiterflug wird voraussichtlich über Cadiz und die Kanarischen Inseln
nach Rio de Oro führen. Die Genehmigung der spanischen Regierung
ist soeben«„getroffen.

Sao Paulo , 27. März. Die Ortschaft Bomjardin in der Nähe
von Pernambuco ist durch einen Tornado völlig zerstört worden.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind dabei 10 Persoen ge¬
tötet und nahezu 100 verletzt worden. 250 Häuser wurden vom Sturm
einfach fortgeweht. Die Bewohner haben Zuflucht in den Bergen
gesucht.

Iefferson-City (Missouri), 27. März. In dem Zuchthaus, wo
erst gestern mehrere hundert Sträflinge gemeutert hatten, kam es
w.ederum zu einer Meuterei. Etwa 600 Sträflinge weigerten sich,
'" den verschiedenen Fabriken zu arbeiten. Nachmittags mutzten etwa
700 Sträflinge unter Anwendung von Gummiknüppeln und Tränen-
llasbomben aus der Epeisehalle Herausgetrieben und nach den Zellen
aogesührt werden. Etwa 20 Sträflinge wurden bei dem Zusammen-
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Beratung des Kultetats.
Stuttgart , 27. März . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurde Kap. 23 (Oeffentliche Fürsorge ) mit den Ausschuß-
anträgen und mit einem Antrag Dr . Wider (V.P .) betr. Auf¬
hebung der Rückerstattungspslicht der Kleinrentner und So¬
zialrentner angenommen. Dann wurde in die Beratung des
Kultetats eingetreten , wobei der Aüg. Heymann (Soz .) 'Aus¬
kunft über eine etwaige Veränderung des kulturpolitischen
Kurses der Regierung nach ihrer Umbildung verlangte . Der
Abg. Bauser (V.R.P .) bedauerte, daß die Schulgesetze uoch
nicht an den Landtag gelangt sind. Die Lchrerbildungsfragc
müsse endlich zur Lösung kommen. Die Volksschule dürfe nicht
zu einer Lchule der Unbegabte!! werden. Manche kleine Land¬
latein - und Realschule würde besser ersetzt durch einen Ausbau
auf die Volksschulen unter Zurückdrängnng der Fremdspra¬
chen. Der Abg. Köberle (Ztr .) forderte , daß der Spar -Erlaß
des Staatspräsidenten auch für die Schulhausbauten gelten
müsse. Der Abg. Mergenthaler (N.S .) bezcichnete den Vor¬
schlag der Lehrervereinc bezüglich der Lehrerbildung als eine
brauchbare Grundlage . Das konfessionelle Prinzip dürfe nicht
überspannt werden. Kultminister Dr . Bazille führte aus , daß
die Beratungen des Staatsministeriums über die Schulgesetz-
entwürfe noch nicht abgeschlossen seien und daß diese Entwürfe
dem Landtag erst vorgelegt würden , wenn eine sichere Gewähr
für ihre Annahme bestehe. Der Landesschulgesetzcntwnrsbringe
in konfessioneller Beziehung gar keine Aenderung . Landes¬
schulgesetz und Lehrerbildungsresorm würden in Bälde dem
Landtag vorgelegt. Kein-Kulturland der Welt habe akademische
Bildung der Volksschullehrer. Wenn wir unsere kulturellen
Einrichtungen ans ein höheres Niveau bringen als das Aus¬
land , dann werden wir von ihm daran erinnert werden, falls
wir einmal unsere Reparationen nicht bezahlen können. Tie
akademische Lehrerbildung würde in Württemberg 30 Millio¬
nen R .M . jährlich kosten, der mittlere Vorschlag der Lehrer-
Vereine lö Millionen . Solch' ungeheuren Summen stehe der
Ertrag der Realstcuern mit nur 20 Millionen gegenüber. Die
Regierung sei nur zu einer solchen Lehrerbildungsresorm be¬
reit , die dem Staat und den Genieinden keine wesentlichen
Mehrkosten auferlegen. Der Abg. Heymann (Soz .) bezcichnete
es als unerhört , das; ein deutscher Kultminister es fertig
bringe , dem Kuliurwillen des deutschen Volkes mit dem Hin¬
weis auf das Ausland entgegeuzutreten . 1306, nach Jena , ant¬
wortete Preußen auf die politische und wirtschaftliche Depres¬
sion mit dem Ausbau dm preußischen Volksschulen und der
Errichtung der Universitäten in Berlin und Königsberg . Da¬
mals hießen die Staatsmänner Stein und Hardenberg , nicht
Bazille . Kultminister Dr . Bazille erwiderte , daß jeder Mini¬
ster für die Gesamtpolitik verantwortlich sei und an die finan¬
ziellen Auswirkungen zu denken habe. Der Pergleich mit
Preußen von 1306 sei unzutreffend, das Preußen von IM
war vermorscht, das Deutschland von heute hat lX> Jahre
einer Uebermackst von Feinden Widerstand geleistet. Er trete
stets für den Fortschritt im Rahmen des Möglichen ein. Nach
weiterer Aussprache wurde das Kapitel 29 angenommen. Wei¬
terhin wurden- erledigt die Kap. 37 (Universität ), 33 (Laudw.
Hochschule), 39 (Landw. Fachschulen), 11 (Hauswirtschaftlichcs.
Seminar in Kirchhcim) und 16 (Höhere Schulend. Letzteres,
nachdem sich der Abg. Küchle (Ztr .) gegen die Angriffe des
Abg Bauser aus die Laudlatcin - und Realschule,! gewandt
hatte . Kap. 51 (Waisenhäuser) wurde ebenfalls genehmigt. Am

Freitag nachmittag wird die Beratung des Kultetats bei den
Kapiteln 17 bis 5» (Lehrerbildungsanstalten und Volksschulen)
fortgesetzt.

Tic Sozialdemokratie verlangt Kürzung der Staatsleistungen
an die Kirchen.

Stuttgart , 27. März , Der Abg. Heymann (Soz .) hat im
Landtag den Hauptantrag eingevracht, die in den Etntkapiteln
30 bis 36 (Kirchen) enthaltenen staatlichen Zuschußleistnngen
zum Besoldungsaufwand der Kirchen um 70 v. H. des im
Rechnungsjahr U>23 eingegangenen Ertrags der Landcskirchen-
steuer zu kürzen. In einem Ebentnalantrag verlangte Abg.
Heymann , die den Kirchen zu ihrem Besoldungsaufwand ge¬
währten Zuschüsse mit Wirkung vom Planjahr 1931 ab um
20 Prozent , von: Planjahr 1932 ab um 25 Prozent , vom Plan¬
jahr ll>33 ab nm. 30 Prozent der im Haushaltsplan für l930
eingestellten Beträge herabzusetzen.

Aus dem Reichstag.

Berlin , 27. März . Der Reichstag verabschiedete heute das
ganze Gesetz über die Nachträge zum Haushaltsplan 1929. Da¬
bei wurde der nochmals von den Demokraten gestellte Antrag
aus Wiederherstellung der im Ausschuß gestrichenen IllOOOÖ
Mark für Anslnndspropaganda der Leipziger Messe wiederum
im Hammelsprung mit IW gegen 129 Stimmen bei 1 Enthal¬
tungen abgelehnt , Abg. Schröder -Merseburg (Komm.) warf
den Sozialdemokraten Arbeitervcrrat vor, weil sie trotz aller
anderen Behauptungen bereit seien, dem Verlangen der bür¬
gerlichen Parteien nachzugeben und die Arbeitslosenversiche¬
rung abznbauen . Reichsarbeitsmtnister Wissest teilte auf Fra¬
gen des Vorredners mit , daß Len Trägern der Invaliden¬
versicherung alle Beträge zugeslossen sind, die ihnen in-Aussicht
gestellt waren . Es wurde darin noch dte zweite Beratung
des Schankstättengesetzesbegonnen, aber nach einiger Zeit ab¬
gebrochen. Das Haus vertagte sich dann aus Freitag 3 sthr.

Rücktritt der Reichsregierung.
Berlin,  27 . März. Das Reichskabinett hat soeben

um 7st4 Uhr seine Gesamtdemission beschlossen.
Die heutige Kabincttssitzung.

Berlin,  27 März . In der heutigen Knbinettssihung
beschloß das Reichskabinett, dem Herrn Reichspräsidenten die
Demission der Reichsregierung zu unterbreiten . Der Reichs¬
kanzler gedachte in herzlichen Worten der hingehenden Zu¬
sammenarbeit des Reichskabinetts in einer an schwierigsten
Aufgaben so reichen Zeit . Sämtliche Minister sprachen dem
Reichskanzler für die vorbildliche Art seiner Amtsführung
ihren aufrichtigen Dank aus , dem der Reichswehrminister sich
namens der Wehrmacht anschloß. Der Reichskanzler begab sich
darauf zu dem Herrn Reichspräsidenten, um ihm den Rücktritt
der Reichsregierung anzuzcigen. Der Reichspräsident nahm
den Rücktritt entgegen und beauftragte die Regierung mit der
einstweiligen Führung der Geschäfte. Er schloß daran warme
Worte des Dankes für die Pflichttreue und mühevolle Arbeit
des Reichskanzlers und der Reichsminister. Es ist ein eigen-
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artiger Zufall , Latz der Rücktritt des Kabinetts Müller am
27. Akärz 1930 erfolgt , nachdem am 27. Mtärz 1920 Hermann
Müller nach dem Kapp -Putsch als Ätachsolger Bauers erft-
malig zum Reichskanzler ernannt worden war . Müller bil¬
dete damals das dritte Reichskabinett nach der Revolution.

Zum Rücktritt der Regierung.
Berlin, 27. März. Zur Demission des Kabinetts Müller

erfahrt das Nachrichtenbüro des V.d.Z. folgernde Einzelheiten :
In der letzten Sitzung des Kabinetts warf Reichskanzlei»
Müller die Frage auf, ob nach der ablehnenden Entscheidung
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zu dem Konchro-
nrißvorschlag die Regierung nunmehr die Deckungsoorlagen
unter Hinausschiebung der Frage der Arbeitslosenversicherung
allein durchführen wolle. ReiHsfinarrzminister Dr . Molden-
Hauer erklärte , die Deutsche Volkspartei könne ihre Zustim¬
mung zu den Steuervorlagen nur geben, wenn das Gesamt-
Programm einschließlich der Arbeitslosenversicherungsfrage an¬
genommen wird . Auf eine weitere Frage des Reichskanzlers
erklärte der Reichsfinanzminister , daß er zurücktreren würde,
wenn das Kabinett im Gegensatz zu dieser Stellungnahme der
Bolkspartei eine Teillösung versuche. Daraufhin erklärte
Reichskanzler Müller , daß demnach eine Durchführung der
Deckungsvorlagen durch das jetzige Kabinett unmöglich und
die Gesamtdemission unvermeidlich sei. Der Reichskanzler ver¬
abschiedete sich mit Dankesworten von den Kabinettsmitglie¬
dern und begab sich zum Reichspräsidenten, um ihm den Rück¬
tritt des gesamten Kabinetts mitzuteilen.

Berlin , 27. März. Der ZentrumsabgeordneteBrüning ist
bereits auf heute äbend 9 Uhr zum Reichspräsidenten gebeten
worden. Die Kombination Brüning -Schiele hat demnach Aus¬
sicht, verwirklicht zu - werden. Die Aufgabe der Regierung
Brüning , die als ein überparteiliches „Kabinett der Köpfe"
gedacht ist, würde sein, mit Hilfe des Paragraphen -18 die
dringlichsten gesetzgeberischen Maßnahmen , vor allem die der
Kassensanierung sowie der Inkraftsetzung der neuen Steuern,
weiterhin die Oft- und Agrarhilse durchzuführen . Der Reichs¬

tag würde mithin auf längere Zeit , wie mau annimmt auf
3 Monate , ausgeschaltet sein. Herr Brüning selber hat, wie
es heißt. Bedenken, den Kanzlerposten zu übernehmen , da er
das Außenministerium für das Zentrum sichern möchte, um
damit dem alten Zentrumswunsch Rechnung zu tragen , daß
die Befreiung des Rheinlandes sich unter einem Zentrums-
Außenminister vollzöge. Air den Fall , daß Brüning sich für
das Außenministerium entscheide, wird als aussichtsreichster
Kandidat für den Kanzlerposten der volksparteiliche Führer
Scholz genannt . Die Unterredung des Zentrumsabgeordneten
Brüning mit dem Reichspräsidenten, die ursprünglich noch für
heute abend in Aussicht genommen war , ist auf morgen vor¬
mittag verschoben worden. Erst dann wird die Entscheidung
fallen, ob der Abgeordnete Brüning den Änftrag zur Neu¬
bildung des Kabinetts , den der Reichspräsident ihür vermutlich
antragen dürfte , annehmen wird.

Eine Ministerliste.
Etwas verändert von diesen Gedankengängen erhalten wir

von anderer Seite aus Berlin die folgende, in parlamenta -»
rischen Kreisen zirkulierende Liste eines künftigen Kabinetts
Brüning : Reichskanzler: Brüning (Ztrr ), Reichswehrmini¬
ster: Grüner , Reichsernährungsminister : Schiele (Deutsch-
nationale Volkspartei als Fachminister), Reichsfinanzminister:
Dr . Moldenhauer (D. Volkspartei ), Reichsaußenminister : Dr.
Wirth (Zentrum ), Reichswirtschastsminister : ein Mitglied der
Deutschen Volkspartei , Reichspostminister: Schätzet (Bayerische
Volkspartei ), Rcichsarbeitsminister : ein Mitglied der Ehrist-
lichnationalen Arbeitsgemeinschaft, Reichsjustizminister : von
Guerard , Reichsminister für die besetzten Gebiete : Dr . Wirth
(Zentrum , kommissarisch), Reichsminister des Innern : Tr.
Külz (Demokrat ). Dieser Vorschlag hat selbstverständlich nur
die Bedeutung eines ersten Versuchs, die Linien der neuen
Kabinettsbildung aufznzeichnen. Innerhalb dieses Rahmens
wird sich manches verschieben, vor allem auch weil man die
Zustimmung der bisher in der Opposition stehenden Gruppen
braucht.

Was nu«?

Berlin , 28. März. Die Frage, was nach dem Rücktritt des
Reichskabinetts lverden soll, nimmt in den Artikeln der Ber¬
liner Presse über die Kabinettsdemission den größten Rani,
ein. Mit den Gründen , die zu dem Rücktritt der Reichsrvgir-
rung geführt haben, beschäftigt sich am eingehendsten die „Voss.
Ztg ." unter der lleberschrist: „Wissell besiegt Müller ." Glicht
die Opposition, die machtlos war , hat , so schreibt das Blatt,
die Mehrheitsregierung der Großen Koalition gefällt. Dir
Gegner saßen im Kabinett . Bon innen heraus ist es gesprengt
worden. Mcht um eines großen politischen Gegensatzes willen,
sondern wegen einer Differenz , deren Objekt 70 Millionen
mehr oder weniger für die Arbeitslosenversicherung war . Der
Kanzler , der Reichsinnenminister und der Reichswirtschafts-
nrinister waren bereit, sich mit dem Erreichbaren abzufinden.
Aber gestern hat der Gewerkschaftler über den Politiker ge¬
siegt, hat Wissell Müller -Franken schach-matt gesetzt. Diese
Ausführungen werden durch den Bericht des „Vorwärts " über
den Verlauf der Beratungen in der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion bestätigt. In der Debatte sei an ein Wort
erinnert worden, das auf dem Magdeburger Parteitag ge¬
fallen war und dort allgemeinen Beifall gefunden hatte , daß
nämlich die Partei sich nicht von den Gewerkschaften trennen
dürfe, -wenn es über die Arbeitslosenfrage zu einem Regir¬
rungskonflikt komme. Ans den Betrachtungen der Blätter,!
über das, was war , sei noch erwähnt , daß sich in mehr all'
einer Zeitung anerkennende Worte für Reichskanzler -Her-!
mann Müller finden. So erinnert die „D .A.Z." an das Auf¬
treten des Reichskanzlers auf der Völkerbundstagung iw-
Jahres 1:28 in Genf, das unvergessen bleiben solle und sagt,
Laß Hermann Müller auch irr den inneren Fragen ein hohes
Blaß von staatsmännischer Einsicht und persönlicher Selbst¬
verleugnung bewiesen habe. Die „Germania " betont, daß Her¬
mann Müller - sich mit größter Hingabe seiner schweren Auf¬
gabe gewidmet und an ihr seine körperlrck>en Kräfte verzehrt
habe.

Stadtpflege Neuenbürg.

Brennhols-Verkaut.
Am Montag den 31. März 1S3V, abends S Uhr,

werden aus den Abteilungen Heuberg und Hohrain im
Nathans öffentlich versteigert:

31 Rm. Papierholz I. und II. Klaffe,
144 Rm. buchene Scheiter und Prügel,
110 Rm. tannene Prügel.

Das Papierholz liegt in der Nähe des Rotenbach-
Sägewerkes.

Slangen-Verkaut.
Am gleichen Tag , abends 5 s Ahr, werden öffent¬

lich versteigert:
644 Stück Baustangen IV. und V. Klaffe,

1999 Stück HopfenstangenI.—V. Klaffe,
175 Reb- und Bohnenstecken.

Schlagraum.
Am gleichen Tag , abends 6 /s Ahr, kommen

6 Lose Schlagraum aus Abt. 16 Unt. Hohrain zum Verkauf.
Die Holzregister können in der Stadtpslege eingesehen

werden.
Stadtpfleger Es sich.

Holz-Versteigenmg.
Die Gemeinde Langenalb versteigert am Diens¬

tag de« 1. April ds . Is .. vormittags VslO Uhr be¬
ginnend, im Rathaus zirka 50V Meter buchenes,
eichenes und tannenes Rollenholz , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Gemeinderat:
Ruf,  Bürgermeister.

m, «euelllMg. lei. 72.

Meh -Berkauf.
Don Montag den 31. Mürz ab

steht in den Stallungen des Friedrich König gegen¬
über dem Bahnhof in Höfen ein großer, frischer
Transport

MmhniMis schöner, junger
Milchkiihe,schöne hnchtrWige,
gewöh«KMin»en,sWieschöner

ZuWich
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhabersreundlichst
einladet

Mokreä IMkiMrät,
lUsxinssiH.

Volksschule Neuenbürg.
Die Aufnahme der Neueintretenden erfolgt am Diens¬

tag de« 1. April , vorm 9Vs Ahr, im Lokal von KlaffeI
(Lehrer Kraft).

Dolksschulrektorat : H ä u ß l e r.

kdoto-lttellvrb«h«i

bssersnstt », den 26. lMr- 1930

Dsnkssguns-
2u dem Verluste unseres teueren Lntscklakenen sind uns

raklreicke Leveise cter Deilnuinne ruZekornrnen, kür die vir in be¬
sonderer JnerkennunZ des erbebenden OesanZes des Liederkranres
kderrenald und Oaistal, des Leicbencbors, sovie der Kran^nieder-
leßsUnZ der Angestellten und ^ rbeitersckskt unseren ber-licben Dank
aussprecben.

Im blurnen der trauernden blinterbliebenen:

sssmMs XsrI Leuksr,

Arnbach.
Empfehle mein Lager inGrabsteinen

verschiedener Gesteinsatt und schöner Aus¬
führung zu Ausnahmepreisen,

GrabeinkattungLN
stets im Vorrat, sowie sämtliche Lieferungen von
Terrazzo-Arbeiten und Reparaturen auf dem
Friedhof zur billigsten Berechnung.

Friedrich Laxgang,
Grabstein- und Terazzo-Geschäft,

Ludwig Protz.Neuenbürg
Stiilk-Ililken. Pullbver und Westen in großer Answahl.

Meh -Berkauf.
Don Montag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasthof zum «Ochsen" in Höfen
ein großer frischer Transport

erstklassiger, gut gewöhnter
MilWhe. trächtiger KW.
sowie eine sehr«ratze Mer.

hochträchtiger Kalbinaea Md Mer
Jungvieh

zum Verkauf wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freundl.
einladen

Rudolf LöweagardtLSöhne,
Nexingen.

Neuenbürg.
Morgen

WllWrtie
bei

Schollz. „Daube".
« m s »* -

auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint -Verschönerungs-Mittel
„Venus ", Stärke 6 , beseitigt.
Keine Schälkur . Preis Mk . 2.75.
Gegen Pickel . M itesser Stärke -1.
In Neuenbürg : Apotheke Hugo

Bozenhardt.

tzittv VVuartz. — Onroulie.

Lor8«Mmsti«s
llllä Ostern

empfekle ick mein sctiörres L.3M
in

IsLcken -Ulii 'SN.

/ikmb -mü -Nlttsn,
Vileckei '-Udi -en,
moc >e 5ne umi

Liancl -Udren,
V -ttometsrn,
ki -illen unc ! Zwickern

nsuerter kû onen.
tioctiLLktenü!

Vdrmsvder miü VMer
(kr . « Skn.

dik : Lsiniiss - u. vlumen-
wsinsn sinct auclr eingetrokken.

W i l d b a d.
Habe zirka 45—50 Zentner

gut eingebrachtes

Heu
sofort zu verkaufen.

Ernst Wacker,
Gärtnerei.

Neuenbürg.

HochkeiwsShige Gartensämereirn,
Steckzwiebel, Runkelrüben

in bekannter Güte empfiehlt
Gottlieb Craubner Witwe.

M öik MWrWMung öw Gräber
offeriere ich:

Stiefmütterchen (Pensees ), Bellis » Bergiß-
meimmicht. Nelken «sw.

zu den billigsten Preisen.

ttockreitskurten
liefert rascb und preisvett ,

üis e . bllseli '^clis Suelulrueksrei.

B«
Monatli

1.50.
im Orts¬
verkehr,
inl.Brrb
destellgel
Preis

In Fäll
bestehtk
Liefern«
auf Rü

Be
Bestell»
Poststell
mren u.

jeder,
Ferns

Gki
0.A.-S,

.Ä 7

Stuttga
gende Klein,
Unterhaltun
dieser Gegen
weicket. Di
ist einem 2
Winker genr
Auskunft da
mehr oder n
(Schotter) v

Der Wort

Weimar
ginn der Lo
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Severing h,
Ministerium
bisherigen
da es sonst l
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